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allgemeine

Organ bet fefyt-oet^enfefyen 2Umee*

Per Stfewctj. Jftmarjcttftferift XXV. Jafergaog.

»afel, 13. Dft V. Satana- 1859« Mr. 40.
©ie fdjwelaerlftfee aÄilltarieltung erfdjelnt in tcódjentlijfcen SDeppelnummern, unb jwar jeweiten am SDennerftaa. ©er Breie Hi

<8nbe 1858 ift franco burd) bie ganje ©efeweij Çr. 7. —. ©ie öefttaunaen »erben birect an bie gSerlaaôljanblung „bit 3cbn>ei0-

$auftr«fc!)t *n«la0»bucl)l»anblun8 in ftafel" abrefjtrt,ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Stacfenaljme erhoben

93erant»ortlid)e «Rebaïtton: #an« ©lelanb, Dberftlteutenaw.

Abonnemente auf bie ®d»u>eijerif*e SWilitär«
geitung »erben *u icber Reit aitflettommen ; man
muti fico beflftalb an ba* näcfcftaelegene 9»oftamt
ober an bie ^toti&feavdtt'fefee 93crlag«bucfefeanb«

lu:i0 in Safel wenden ; hie biöfeer erfefeienenen

Stimmern werben, fo weit ber iöorratb an**
reicht, nachgeliefert.

JCer Srunttensufammeniug bei Slarberg.

(gortfe^ung.)

2Bte wir bereitö aui Un „allgemeinen S&orWMf*

ten unb Regeln für bit (Jclbmanijpreö", wetefee wir
in SKr. 34 mitgetfeeilt* gefefeen feaben* haut Ut
Öfeerfommanbant folgenbeö Spitm für biefe Ue*

bungen aeeeptirt; lit beiben Korpö*Kommanbanten
follten mit mbglicfefter greiheit feanbeln; feine bt*

tfimmten Snftruftionen fottten ihnen lit fr'ànlt bin*

Un. Scher oon ihnen erhielt Sago uioor bic

allgemeinen ©iöpofitionen für ben näcfeften Wanöore*

tog» ber eine featte feine Kenntnig oon feer welcfec

her anbere erfealten featte. Sit ©iöpofitionen ent*

hielten niefetö ali allgemeine Reifungen / lit
SBafel beö Slngrifföpunfteö tc, war gans ben Korpö'
Konttttanbanten übertaffen. «Natürlich tag eö in

ter £anb beö Obcrfommanbanten bafür ju forgen»

lai hit beiltn feinblicfecn Korpö auf einanber fio*

itn mußten; ein fernercö Wittct» lit Wanöoreö

ju leiten» tag in Itn pcrfcfetoffcncn 35efcfeteu/ bic

juweiten biefem ober jenem Korpö-Kotnmanbanten
gegeben würben mit her 3Beifung» fie ju einer be*

fhmmten 6tunbe ju offnen, ©iefe ^efefefe moti»

»irten bann burefe Stacfericfeten pon anbern ©hei=

len beö ftngtrten Kricgöfcfeauptafeeö heu SKüdjug

w. enblicfe flanfr eö natürlich, bem Ofeerfomtnan.
banten frei; in lit -Bewegungen cinjugreifen; je=

boefe gefefeafe biefeö fefer feiten unb nie ofene ben

betreffenben Korpö^Kommanbanten aoifirt ju feaben.

©rfter Wanöoretag/ 16. 6ept.
£err £>bcrft ©efewarj/ alö Kommanbant beö

SMforpö/ erfeiclt am 14. für ben 15, 6eptember

Slhcubö» ungefähr folgenbe ©iöpofition/ er folle
am 15. auö her SHcucfeenctte in bie ©bene btbon*
efeiren unb feine Kantonnementö in unfe um SSiel

nehmen» feine kaoallerie folle er an bic untere
3iefe( porfefeieben» um bie ^erbinbung mit feinem

^auptforpö bti ©olotfeurn ju unterfealten. ©e*

itn ben gfeinfe jtt/ ut jebenfallö noefe bic beiben
ttebergangöpunfte über bie Sieht/9titau unb SSrügg/

iti £änben feaben werbe» folle bie nötfeiße SSorpo*

frenfette über Wabretfcfe auf lit 6traße naefe ór*
punb aufgehellt werben.

i^ttt Obtti %ultmati, Kommanbant beö Op
t>tpi, erhielt für ben gleicfeen ©ag bie allgemeine
iSeifung» er fòlle auf feiner £ut fein/ her ®egner
werbe in lit ©bene befeouefeiren* er folle feine
Sruppen auf bem reefeten Ufer her Siefei in engen
Kantonnementö fonjentrtren unb bie beiben ge*

nannten Ucbergangöpunfte über lit Sieht fefearf

feewaefeen; bti 23rügg fotte cr feine SÖorpoften ge*

gen Wett ju porfefeieben» um reefetjeitig itlt ftinb*
licht Bewegung ju entberfen.

Slm 15 Slbenbö feätten feetbc Korpö bie bejeiefe*

neten (Stellungen eingenommen; ber SBorpoften*

bienft feefcfera'nfte ftcfe für bfefeu Slbenb» in Sofge
ber (Srmübung her ©nippen naefe bem großen ma*
nöore bei Slarberg» auf ein Winimum; feie eigene
tiefee Kette würbe erft Worgenö 5 Ufer bejogen
unb jwar auf beiben 6eiten.

©aö ©eftforpö featte für ben 16. folgenbe Sii*
pofition» lit wir feier mittfeetten» erfealten:

„£err Oberi?! O&fcfeon Sfere ©ruppen erf? im

Saufe beö morgigen Sageö (16, 6cpt.) ganj auö

bem ©ebirge beboufefeirt fein werben/ fe wünfefee

id) feennoefe» lati ®ü mit Um, mai Sit jur frani
haben» eine Bewegung porwärtö gegen lit Riefet

maefeen, lai Unft Siefeiufer oon feinfetiefeen Soften

fäubern» lit feinbtiefee Stellung unb 6tärfe er*

fennen unb jugleicfe baburefe eine etwaige Unter*

nefemung beö ©egnerö gegen lit Quartiere feer

(Saoatleriebrtgabe oereitefn. Wit Sferer £aupt*
macfet werben Sit gegen SBrügg brängen unfe ficfe

bti fflilau mefer beobaefetenb »erhalten.

©ic Çaoatlerie begleitet Sfere Bewegung über

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerlschen Armee.

Der Schweiz. Mitâyeitschrist XXV. Jahrgang.

Basel, 13. Okt. V. Jahrgang. 1859. Mr ck«.
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Der Truppenzufammenzug bei Aarberg.

(Fortsetzung.)

Wie wir bereits auö den «allgemeinen Vorschriften

und Regeln für die FeldmanövreS"/ welche wir
in Nr. 34 mitgetheilt, gefehen haben, hatte der

Oberkommandant folgendes System für diese

Uebungen aceeptirt; die beiden Korps-Kommandanten
sollten mit möglichster Freiheit handeln; keine be.

stimmten Instruktionen sollten ihnen die Hände bin-

den. Jeder von ihnen erhielt TagS zuvor die all.
gemeinen Dispositionen für den nächsten Manovre,

tag, der eine hatte keine Kenntniß von der welche

der andere erhalten hatte. Die Dispositionen
enthielten nichts als allgemeine Weisungen, die

Wahl deS Angriffspunktes tc. war ganz den KorpS-
Kommandanten überlassen. Natürlich lag eS in

der Hand deS Oberkommandanten dafür zu forgen,
daß die beiden feindlichen Korps auf einander
stoßen mußten; ein ferneres Mittel, die ManövreS

zu leiten, lag in den verschlossenen Befehlen, die

zuweilen diefem oder jenem Korps-Kommandanten
gegeben wurden mit der Weifung, ste zu einer

bestimmten Stunde zu öffnen. Diefe Befehle moti,
virten dann durch Nachrichten von andern Theilen

des fingirten Kriegsschauplatzes den Rückzug

lc. Endlich stand eS natürlich dem Oberkomman.
danken frei, in die Bewegungen einzugreifen;
jedoch gefchah diefeS fehr felten und nie ohne den

betreffenden KorpS-Kommandanten avisirt zu haben.

Erster Manövrctag, 16. Sept.

Herr Oberst Schwarz, als Kommandant des

Westkorps, erhielt am 14. für den 15. September

Abends, ungefähr folgende Disposition, er folle
am 15. auS der Reuchenette in die Ebene debou-
chiren und feine KantonncmentS in und um Biel
nehmen, feine Cavallerie folle er an die untere
Ziehl vorschieben, um die Verbindung mit seinem

Hauptkorps bei Solothurn zu unterhalten. Gegen

den Feind zu, der jedenfalls noch dic beiden
üebergangöpunkte über die Ziehl,Nidau und Brügg,
j« Händen haben wcrde, folle die nöthige
Vorpostenkette über Madretfch auf die Straße nach
Orpund aufgestellt werden.

Hcrr Oberst AudemarS, Kommandant des

Ostarps, erhielt für den gleichen Tag die allgemeine
Weisung, er solle auf feiner Hut fein, der Gegner
werde in die Ebene debouchiren, er folle seine

Truppen auf dem rechten Ufer der Ziehl in engen
KantonncmentS konzentriren und die beiden

genannten UcbcrgangSpunkte über die Ziehl scharf
bewachen; bei Brügg folle er feine Äorposten
gegen Mett zu vorschieben, um rechtzeitig jede feind.
liche Bewegung zu entdecken.

Am 15 Abends hatten beide KorpS die bezeichneten

Stellungen eingenommen; der Vorpostendienst

beschränkte stch für diefen Abend, in Folge
der Ermüdung der Truppen nach dem großen
Manovre bei Aarberg, auf ein Minimum; die eigentliche

Kette wurde erst Morgens 5 Uhr bezogen

und zwar auf beiden Seiten.
Daö Westkorps hatte für den 16. folgende

Disposition, die wir hier mittheilen, erhalten:
„Herr Oberst! Obschon Ihre Truppen erst im

Laufe deS morgigen TageS (16. Sept.) ganz aus

dem Gebirge deboufchirt sein werdcn, so wünsche

ich dennoch, daß Sie mit dem, waö Sie zur Hand
haben, eine Bewegung vorwärts gegen die Ziehl
machen, das linke Ziehlufer von feindlichen Posten

fäubcrn, die feindliche Stellung und Stärke er-
kennen und zugleich dadurch eine etwaige
Unternehmung des Gegners gegen die Quartiere der

Cavalleriebrigade vereiteln. Mit Ihrer Hauptmacht

werden Ste gegen Brügg drängen und sich

bei Nidau mehr beobachtend verhalten.
Die Cavallerie begleitet Ihre Bewegung über
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Möhren ftcgcn 3iefetwt)l» äugtcicfe in her Slbftcfet

bem fcinbticfeca Korpö/ bai Sbncn oon Brügg
auö entgegenrüden woüte, für feinen SRütfjug bc*

forgt ju ma/gen.

gür ben. gall» lati Sit über bie Brüde pon

Brügg bringen/ erhalten 6tc hiemit lit ©eifung»
gegenüber einem entfefeiebenen Gegenangriff» lai
reefete Ufer wieber ju räumen» bagegen ftcfe in
Brügg ju fealten unb womöglich lai Senioren her

Brüde oon (Seiten beö gctntcö burefe Strtiüerte*

feuer ju »erfeinbern.
Stach Erreichung beö Swedeö befeçcnSie Brügg,

Orpunh unb Sieblwpl (jroifefeen beiben gelegen)

mit ftarfen Soften unb bewaefeen lai Ufer mit
Patrouillen; bie übrigen Sruppen fehren in ihre
gelingen Kantonnirungcn jurüd. ©in ftarfer <J3o*

ften bei Wabrctfcfe beobaefetet Sìitau unb unterhält
lie Berbintung mit Demjenigen in Brügg.

Sangt Sfer Brüdetttrain noefe int Saufe beö Sa*

geö an* fo fteüen öic benfelben mit eingebroefeener

Stacht unter genügenber Bctedung bei Orpunb
auf."

©ö folgten bann noefe einige SBeifungen in Be*

treff la Sebcnömittel unb beö Kommiffariatö.

Sur ben gfeidjen Sag erhielt lai Oftforpö
folgenbe ©iöpofitionen:

„iperr Oberft! SßMe ich Sfenen geftern fcfeon

angebeutet* roerben 6ie morgen früh (hen 16.)
cine Slngrifföbemegung mit Sfeter Hauptmacht oon

Brügg gegen Wett auöfüfercn unb bicfelbe burefe

eine ©emonftration oon iftitau auö einleiten.
(Seien Sk für Pie gehörige Berbintung jroifchen
bdltn Korpö beforgt, früttn Sit id), lax} lai
feinbtiefee ©aoatlcrieforpö» lai roirftiefe auf her

untern Sieht ftebt/ Sferer reefeten gtanfe niefet ge*

fäferlicfe wirb.
©ö fann* fetbft naefe einem ftegreiefeen ©efed)t/

niefet unfere Slbftcfet fein/ auf bem tinfen Ufer ju
bleiben* cö genügt» wenn wir unferen Swed
erreicht feaben — Berfeinherung einer Bewegung
beö geinteö gegen Spüren unb ©rfennung feiner
(Streitfräfte —. Kehren Sit labili naefe bem ©e*
feefet» über ben gluß surüd/ fealten 6ic aber um
jeben «tfrelö.taö reefete Ufer« ©ringt her geinb
bii îiilau unb Brügg por/ fo serftören Sie tic
bortigen Ucbcrgängc.

9iefemen Sit in biefem gatle Sfere Kantonni*
rungencntfprecfecnb her Bertheitigung etneo fefema*

len glüfjefecnö. Befefeen Sit mit ftarfen Soften
Nilau, $ort» Stegerten unb Scfewaternau unb bc
wachen 6ic ben gluß forgfäftig mit Patrouillen."

2Sie oben fofgtcn bann noefe Slnorbnungcn in
betreff her Kantonnementö unb her Sebcnömittef.

Beite Korpö*Kommanbanten waren fernerö auf
ben 16. Slbenbö naefe Brügg inö neutrale Haupt*
quartier bcorbert/ um Ut Vemerfungen beö Ober*
fommatibanten entgegen su nefemen.

(Schon in ben allgemeinen Borfcbriften war ber
gewöfentiefee «Beginn her Wanöoreö auf Worgenö
aefet Ufer feftgefefet. Sit Sruppen fotltcn porher
effen.

Slm Worgen Iti 16. ftanb lai SSeftforpö in
fotgenber Stellung;

©ie Borpoften bti Wabrctfcfe unb porwärtö Wett
beobaefeteten einerfeitö ben Uebergang bti Sltbau/
antererfeitö lai SBafttcftfc» burefe wetefeeö her
2Öeg pon Brügg naefe Wett führt.

©ic Slpantgarte» beftebent auö bem Halbbatait*
Ion 9tr. 81, her Scbüfecnfompagnie 9tr. 19, bem

Haubifejug her 6<tffünter Batterie 9ir. 25 uni Ut
©aoaüeriefompagnie Sîr. H» marfefeirte gegen ma*
bretfefe oor» um bafelbft Steüung gegen eine all*
fällige Bewegung pon 9titau auö su nehmen.

©aö ©roö teö Korpö» beftebent auö 3 «Bâtait*
Ionen» blieb bei Wett; tic ganse Slrtillerie wurte
unter tem Schiit) pon 3 Sägerfompagnien unt l
Compagnie Sdn'içcn bei Sohren aufgefteüt* oon

wo auö fte jeten SBeg» ter pon ter Sieht h-t auf
Wett führte» wirffam beftreiefeen fonnte.

©ie ©aoaücriebrigahe, beftebent auö 3 ©ontpag*
ttiett, hielt bei Orpunt unt fieberte ihre Serbin*
tung naefe recfetö mit tem ©roö turefe jahlreiefec

Patrouillen; gleicfejeitig temonftrirte fte gegen

Brügg.
©aö .Oftforpö featte am gleicfeen Sag ftcfe fot«

gentermaßen aufgefteüt:

©ie Borpoften bd Citait auf 500 Sdjritte über

tie Sieht oorgefdwbcn» bti -Brügg auf ter fröbt
gegen Sieblwpl; beiterfeitö ten ©egner btobad)*
tent.

©er linfe glüget ftant alö Stoantgarte in 9tit*
au; feine (Stärfe war y2 BataiUon» 2 ©ompagnien
6chüßen unt 4 6i)3fünter Kanonen» unter tem
Befehle teö iperrn (Staböntajor SiSpttcr.

©aö ©roö» beftebent aui 3 Bataillonen à 5

©ompagnien unt einem halben Sägerbataillon»
formirt auö 3 Sägerfompagnien» fernerö l ©aoat*

leriefotnpagnie» hielt in Stegerten unt Brügg unter
tem Befehl teö iperrn Oberften pon 6atiö.

©ie sneferpe/ beftebent aui y2 Bataiüon, 2

Scbüfeenfompagnieti» 2 Haubiçen unt l Sompag*
nie ©aoaüerie/ hielt unter tem Befehl teö Herrn
Staböntajor Schcrer ebcnfaüö in Slcgertcn.

©aö Oftforpö featte* mie wtr aui ten ©iöpoft*
tionen gefehen» ten Sluftrag» einen Offenftoftoß

auf tem tinfen Siefefufer su machen. Herr Oberft
Slutemarö tiöponirte bafeer» lax} tie SlPantgartc
ten Slngriff eröffnen foüte/ taß taö ©roö ebcnfaüö

in ter «Richtung oon Watrctfd) vorgehen foüte,
ohne ftd) jetoefe ju weit oon Brügg su entfernen/
fo lange man niefet genauer mtffe» wo ter geint
ftehc/ unt lati entlieh tie SHeferoc tic wichtige
Höhe bti %kbtwpl î« befefeen habe» um unter al*

len Umftänten tic SKüdjugötinie frei ju behalten,

Herr Oberft (Scfewarj blieb mit tem ©roö ab*

wartent feci Wett; cr wollte suerft wiffen» mai ter
©egner beabftcfetigc/ unt begnügte ftcfe mit ter
Sfeätigfeit feiner beiten glügel» refp. feiner Sloans

garte unt feiner ©aoaüeriebrtgate.

©iefer erfte Woment teö Wanöprcö war für aüe

Shetlnehmcnten fehr intereffant. ©ie Spannung
war beiterfeitö groß/ mai gefefeefeen werte/ wofein

3i2 -
Lohren kegen Ziehlwyl, zugleich in der Absicht

dem feindliche« KorpS, das Ihnen von Brügg
aus entgegenrücken wollte, für feinen Rückzug

beforgt zu machen.

Für den. Fall, daß Sie über die Brücke von

Brügg dringen, erhalten Sie hiemit die Weifung,
gegenüber einem entschiedenen Gegenangriff, das

rechte Ufcr wieder zu räumeu, dagegen sich in

Brugg zu halten und womöglich das Zerstören dcr
Brücke von Seilen des FeindeS durch Artillerie-
feuer zu verhindern.

Nach Erreichung des Zweckes besetzen Sie Brügg,
Orpund und Ziehlwyl (zwischen beiden gelegen)

mit starken Posten und bewachen daö Ufer mit

Patrouillen; die übrigen Truppen kehren in ihrc
gestrigen Kantonnirungen zurück. Ein starker Posten

bei Madrctfch beobachtet Nidau und unterhält
die Verbindung mit demjenigen in Brügg.

Langt Ihr Brückentratn noch im Laufe dcö Tages

an, so stellen Sie denselben mit eingebrochener

Nacht unter genügender Bedeckung bei Orpund
auf."

ES folgten dann noch einige Weifungen in
Betreff dcr Lebensmittel und des Kommissariats.

Für den gleichen Tag erhielt das OstkorpS
folgende Dispositionen:

„Herr Oberst! Wie ich Ihnen gestern schon

angedeutet, werden Sie morgen früh (dcn 16.)
eine Angriffsbeweguug mit Ihrer Hauptmacht von

Brügg gegen Mctt ausführen und dieselbe durch
cinc Demonstration von Nidau aus einleiten.
Seien Sie für die gehörige Verbindung zwischen
beiden KorpS beforgt. Hütcu Sie sich, daß das

feindliche CavallcriekorpS, das wirklich auf dcr

untern Ziehl steht, Ihrer rechten Flanke nicht gc-

fährlich wird.
ES kann, selbst nach einem siegreichen Gefecht,

nicht unfere Absicht fein, auf dem linken Ufer zu

bleiben, es genügt, wenn wir unferen Zweck er-
reicht haben — Verhinderung einer Bewegung
deS FeindeS gegen Büren und Erkennung feiner
Streitkräfte —. Kehren Sie daher, nach dem Ge-
fecht, über den Fluß zurück, halten Sic aber um
jeden Preis daS rechte Ufer. Dringt der Feind
biS Nidau und Brügg vor, fo zerstören Sie die

dortigen Uebergänge.

Nehmen Sie in diefem Falle Ihre Kantonnirungen

entfprcchend der Vertheidigung eines schma-
len FlüßchcnS. Besetzen Sie mit starken Posten
Nidau, Port, Aegerten und Schwadernau und be-

wachen Sie den Fluß sorgfältig mit Patrouillen."
Wie oben folgten dann noch Anordnungen in

Betreff der KantonncmentS und der Lebensmittel.
Beide KorpS-Kommandantcn waren fernerS auf

den 16. Abends nach Brügg inS neutrale Haupt-
quartier beordert, um die Bemerkungen des Ober-
kommandanteu entgegen zu nehmen.

Schon in dcn allgemeinen Vorschriften war der
gewöhnliche Beginn der ManövreS auf Morgens
acht Uhr festgesetzt. Die Truppen sollten vorher
essen.

Am Morgen des 16. stand das WestkorpS in
folgender StellunL;

Die Vorposten bei Madrctfch und vorwärts Mm
beobachteten einerseits den Uebcrgang bei Nidau,
andererseits das Walddefile, durch welches der
Weg von Brügg nach Mctt führt.

Die Avantgarde, bestehend aus dem Halbbataillon

Nr. 8l, der Schützenkompagnie Nr. 19, dem

Haubitzzug dcr 6Pfündcr Batterie Nr. 25 und dcr
Cavalleriekompagnie Nr. Ii, marschirte gegen Ma-
dretsch vor, um daselbst Stellung gegen eine

allfällige Bewegung von Nidau aus zu nehmen.
DaS GroS des KorpS, bestehend aus 3 Bataillonen,

blieb bei Mm; die ganze Artillerie wurde
unter dem Schutz von 3 Jägerkompagnien und 1

Compagnie Schützen bci Löhren aufgestellt, von
wo aus sie jeden Weg, der von der Ziehl her auf
MM führte, wirksam bestreichen konnte.

Die Cavallcricbrigade, bestehend aus 3 Compagnien,

hielt bei Orpund und sicherte ihre Verbin-
dung nach rechtS mit dem GroS durch zahlreiche

Patrouillen; gleichzeitig demonstrirte sie gegen

Brügg.
DaS.OstkorpS hatte am gleichen Tag stch fol-

gendermaßen aufgestellt:

Die Vorposten bei Nidau auf 500 Schritte über

die Ziehl vorgeschoben, bei Brügg auf der Höhe

gegen Ziehlwyl; beiderseits dcn Gegner beobachtend.

Der linke Flügel stand als Avantgarde in Nidau;

seine Stärke war /2 Bataillon, 2 Compagnien
Schützen und 4 6Pfünder Kanonen, unter dem

Befehle des Hcrrn StabSmajor Wydler.
DaS Gros, bestehend auö 3 Bataillonen à 5

Compagnien und cinem halben Iägerbataillon,
formirt aus 3 Jägerkompagnien, ferners 1

Cavalleriekompagnie, hielt in Aegerten und Brügg unter
dem Befehl dcs Herrn Obersten von Salis.

Die Refcrve, bestehend aus /2 Bataillon, 2

Schützenkompagnien, 2 Haubitzen und 1 Compagnie

Cavallerie, hielt unter dem Befehl des Herrn
StabSmajor Scherer ebenfalls in Aegerten.

DaS OstkorpS hatte, wie wir aus dcn Dispositionen

gesehen, dcn Auftrag, einen Offensivstoß

auf dem linken Ziehlufer zu machen. Herr Oberst

AudemarS diöponirte daher, daß die Avantgarde
den Angriff eröffnen follte, daß daS GroS ebenfalls
in der Richtung von Madrctfch vorgehen follte,
ohne sich jedoch zu weit von Brügg zu entfernen,
fo lange man nicht genauer wisse, wo der Feind
stehe, und daß endlich die Referve die wichtige
Höhe bei Ziehlwyl zu besetzen habe, um unter
allen Umständen die RückzugSlinie frei zu behalten.

Herr Oberst Schwarz blieb mit dem GroS
abwartend bei Mm; er wollte zuerst wissen, was dcr
Gegner beabsichtige, und begnügte sich mit der

Thätigkeit setner beiden Flügel, resp, seiner Avant-
garde und setner Cavallcricbrigade.

Dieser erste Moment dcS Manövrcs war für alle

Teilnehmenden fehr interessant. Die Spannung
war beiderseits groß, waS gefchehen wcrde, wohin
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jeter ter beiten gührer feinen Hauptftoß richten
»erbe.

©ie erften Scfeüffe fielen gegen 9 Ufer bei Wa*
tretfefe; tie beiten Sloantgarten waren auf einanber

geftoßen unt inö ©efeefet geratfeen. ©iejenige
beö BJeftforpö» tie ficfe namenttiefe in ter Sticfetung

gegen Brügg jn teden mußte, fonnte tem überfe*

genen ©egner in ter gront niefet ten genügenten

SBttcrftant leiften unt jog ftcfe tangfam turefe taö
©orf Watrctfcfe surüd, wobei tie ©aoaüerte auf
gefchidte unt fefeöne SBeife tic fefewaefee Wntltt*
fette unterftüfete. ©aö fefewaefee 9tacfeträngen teö
©egnerö tieß tiefen Slngrtff halt alö ©emonftra*
tion erfennen; wirftiefe fam auefe gegen 10 Ufer
taö ©efeefet in ter Witte teö ©orfeö jum Ste*
feen; tie Stoatttgarte teö rSeftforpö/ teren $a*
trouiüen ten geint, ter non Brügg her getroht»
surüdgehen fahett/ fonnte mefer Kräfte nun in ter
gront entwidefn.

©aö ©roö teö Oftforpö war anfängliefe naefe

ter ©iöpofttion gegen Watrctfcfe su oorgegangen,
featte aber batt Haft gemaefet/ ta taö ©roö teö
SBeftforpö mehr unt mehr gegen Orpunt ftch hin*

jog. frttt Oberft Sefewars featte auö tem Beriefet
feiner Slpantgarte erfeben/ taß eö ftcfe bet 9titau
nur um eine ©emonftration hanllt, unt befefeloß

nun feiner Siiti, la ficfe auefe in feiner gront
niefetö seigte, offenfto oorjugehen. ©r fantte su

tem Behuf swet Sägerfompagnien turch ten SÖSalh

gegen Brügg Por mit tem Sluftrage* ten ©alt
SU fäubern; mit ten 3 Bataiüonen teö ©roö mar*
fefeirte er ftnfö gegen Orpunt s« ab, oercinigte
ftcfe mit feiner ©apaüerie unt griff mit tiefen bti*
ten «Saffcn» ta tie SlrtiUerie noefe niefet gefolgt
mai, tic Höhen oon Brügg an, tic momentan
fefewaefe befefet waren.

Sluf tiefer Slnfeöfee fam cö nun sur ©ntfefecitung.
©aö ©roö teö Oftforpö war oon feiner anfäng*
Itcfeen «Hicfetung naefe Watrctfcfe surüdgefefert unt
faßte Steüung; $u fefewaefe jetoefe an ©aoaüerie

unt SlrtiUerie, fonnte eö tem ©efeefet- feine gün=

ftige «Sentung mefer geben unt sog ftcfe fuccefftoe

gegen Brügg unt über tic Siefef jurüd.
Ungefähr sur gleicfeen Seit war auch lit Sloant=

garte teö 2Bcftforpö gegen ten linfen gfügef teö#

©egnerö neuertingö oorgetrungen/ teffen SlrtiUerie

abgefaferen war; mit Unterftüfeung ter Cavallerie
würben feine «ßlänffer über tie Brüde pon Stitau
geworfen, wefefee biefefbe hinter ftcfe serftörtett.

©teiefe tarauf, cö war gegen 2 Ufer/ wurte auf
ter ganjen Sinie gabnenmarfefe/ ter Befehl s°m
©infteUen teö ©efeefetö» gefcfelagen.

©ie Uebung hatte gegen 7 Stunten unter ftrö»

mentem Stegen getauert.
Sit Borpoften wurten im SlUgemeinen unmittel*

bar naefe ter Uebung feesogen; tie übrigen Srup*
pen gingen in ifere Kantonnirungcn ab.

Sit Uebung fetbft war gelungen; in feer güfe*

rung waren wenige JSebfer su btmttttn, tagegen
mefer in ten ©etailö; eö fühlte ftcfe eben feie unt
ta beuttiefe feerauö» taß tic Sruppen noefe niefet

genügent oorbereitet waren, ©in Sruppenjufam*

mensug .ifl aber niefet tasu fecjhnimt, tiefe
©etaitö nacfesubolen; tic Seit tasu ift niefet oor*
feanten; eö ift bafeer toppelt notfewentig» taß
mit aUer Strenge tarauf beftanten werte, taß bit
Sruppen gehörig »orbercitet einruden.

©a ter Stegen btn ganjen Sag forttauertc,
wurte nun Slbentö um 8 Ufer ter Befcfef erraffen/
tie Borpoften einjusiehen unt ftcfe aUer StUarnti*
rungen ju enthatten.

2Bir ertauben unö feicr fcfeon einem ©inwurf ju
entgegnen/ ter in einem öffentfiefeen Blatte (vide
Bcrnersettung oom 5. oter 6. Oft.) tem Oberfom*
manto in einer «Beife gemaefet wurte, tie notfe*
wentig oertefeen mußte, ©cr ©infenter jener Sir*
tifef fpriefet nämlicfe feinen Satef auö, taß ftetö
fantonnirt unt niefet biouafirt worten/ taturefe fei
eine beträchtliche Seit mit Warfcfeiren ocrlorcn
gegangen unt tic Sruppen hätten taruntcr getit=
ten. ©arauf haben wir golgenteö su erwietern:
Bei Slarberg war eö faft unmöglich ju feiouafiren;
einerfeitö waren trei SJtäcfetc fomptetc Stegcnnäcfete/
fo oom 14. auf ten 15., oom 15. auf ten 16.,
pom 16. auf ten 17, ©te beiten «Rächte pom 17.,
unt 18. waren gerate auefe niefet fefer freuntlicfe;
erft am 19. heute ficfe ter Himmel auf. Sm ftrö*
menten Stegen tie Sruppen unter freiem Himmel
lagern su laffen» wäre bei ter porfeerrfefeenten
«Rubrbiöpofttton minteftenö gefagt unflug gewefen.
«Säbrent ter heueren Herbftnäcfete erhebt ficfe aber
auf ter weiten Stieterung ein feiner fompaftcr
Stehet/ ter niefet Pici über 5 bii 6 guß über ten
Boten fteigt unt jetenfaüö taö Biouafircn fefer
erfefewert. Stucfe tiefer Umftant mußte in Betracht
gesogen werten, ©ö btkb bafeer nicht Pitt anterö
übrig alò Kantonnirungen su besiehen. Hätte nun
ter Herr Kritifcr ficfe auf tie Begrüntuhg feiner
Stnficfeten befeferänft, fo feätten wir niefetö tage*
gen; jeter feat taö Stecht/ feine Weinung su per*
feefeten; wir hatten eö sroar in Bcsug auf tic Bi*
ouafö mit tem alten Stdti, Ut minteftenö eben

fo viti ©rfabrung im getttienft featte/ atö ter
Krittfer/ unt tiefer fagt in fonttfefeetn Som: ©in
Scfeweinftaü ift mir lieber alö eure glänjcntften
Biouafö! Siüein ter Kritifcr fäfert tann mit pa*
thetifefeem Sluöruf an tie »HocfegeftcUten'' fort/
tic niefet gewußt feätten/ mit ter Sottat tabei gelateti/

aüeö mit mehrerer Salbung. Sn erftcrer Sinie
ift eö nun siemtiefe fonterbar, wenn man trei Sage
atö Snfcfeauer herumgeritten, taß man aüeö beffer
mdtit atö tiejenigeu, tie tic ganse Uebung mitge*
macfet unt wäferent berfelben aüe gäben teö ©ien*
ftcö gefannt feaben; in jweiter Sinie fönnen wir
tem Herrn Äritifer oerftefeeru/ taß man im Haupt*
quartier ganj genau wußte, taß tie Wärfcfee in
lit Kantonnirungen unt noefe mefer ter Besug
terfetben siemtiefe anftrengent gewefen. S« fee*
teren Bejiefeungen fanntc man auefe tie Urfacfee,

warum ter Bcsug fo fefewierig unt müfefettg war,
— weit oon Seiten ter Kantonal* unt ©emeinte»
behörten/ trofe reefetseitigen Bitten unt Wafenun*
gen/ für feine Bereitfcfeaftölofalc geforgt Worten,
tie engere Kantonnementö geftattet feätten. Sm
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jeder der beiden Führer seinen Hauptstoß richten
werde.

Die ersten Schüsse steten gegen 9 Uhr bei Ma
dretsch; die beiden Avantgarden waren auf einander

gestoßen und ins Gefecht gerathen. Diejenige
deö WestkorpS, die stch namentlich in der Richtung
gegen Brügg zu decken mußte, konnte dem überlegenen

Gegner in der Fronr nicht den genügenden

Widerstand leisten und zog stch langfam durch das

Dorf Madrctfch zurück, wobei die Cavallerie auf
geschickte und schöne Weise die schwache Plänkler-
kette unterstützte. DaS schwache Nachdrängen deS

GegncrS ließ diesen Angriff bald als Demonstration

erkennen; wirklich kam auch gegen 10 Uhr
daS Gefecht in der Mitte dcS Dorfes zum Ste-
hen; dic Avantgarde des WestkorpS, deren
Patrouillen den Feind, der von Brügg her gedroht,
zurückgehen sahen, konnte mchr Kräftc nun in der

Front entwickeln.
DaS GroS des OstkorpS war anfänglich nach

der Disposition gegen Madrctfch zu vorgegangen,
hatte aber bald Halt gemacht, da das GroS des

Westkorps mehr und mehr gegen Orpund sich hin-
zog. Herr Oberst Schwarz hatte auö dem Bericht
feiner Avantgarde ersehen, daß eö stch bet Nidau
nur um eine Demonstration handle, und befchloß

nun feiner SeitS, da stch auch in seiner Front
nichtö zeigte, offensiv vorzugehen. Er sandte zu

dem Behuf zwei Jägerkompagnien durch den Wald
gegen Brügg vor mit dem Auftrage, den Wald
zu säubern; mit den 3 Bataillonen deS Gros mar-
schirre er lmks gegen Orpund zn ab, vereinigte
stch mit seiner Cavallerie und griff mit diesen beiden

Waffen, da die Artillerie noch nicht gefolgt

war, die Höhen von Brügg an, die momentan

schwach besetzt waren.
Auf dieser Anhöhe kam es nun zur Entscheidung.

DaS GroS des OstkorpS war von seiner anfänglichen

Richtung nach Madretfch zurückgekehrt und

faßte Stellung; zu fchwach jedoch an Cavallerie
und Artillerie, konnte eö dcm Gefecht keine günstige

Wendung mehr geben und zog stch successive

gegen Brügg und über die Ziehl zurück.

Ungefähr zur gleichen Zeit war auch die Avantgarde

deö WestkorpS gegen den linken Flügel des

Gegners neuerdings vorgedrungen, dessen Artillerie
abgefahren war; mit Unterstützung der Cavallerie
wurden feine Plänkler über die Brücke von Nidau
geworfen, welche diefelbe hinter sich zerstörten.

Gleich darauf, eS war gegen 2 Uhr, wurde auf
der ganzen Linie Fahnenmarfch, der Befehl zum
Einstellen des Gefechts, geschlagen.

Die Uebung hatte gegen 7 Stunden unter strö.
mendem Regen gedauert.

Die Vorposten wurden im Allgemeinen unmittelbar

nach der Uebung bezogen; die übrigen Truppen

gingen in ihre Kantonnirungen ab.

Die Uebung selbst war gelungen; tn der Führung

waren wenige ^Fehler zu bemerken, dagegen

mehr in den Details; eö fühlte stch eben hie und
da deutlich heraus, daß die Truppen noch nicht
genügend vorbereitet waren. Ein Truppenzufam¬

menzug ist aber nicht dazu bestimmt, diefe
Details nachzuholen; die Zeit dazu ist nicht vor-
Handen; es ist daher doppelt nothwendig, daß
mit aller Strenge darauf bestanden werde, daß die
Truppen gehörig vorbereitet einrücken.

Da der Regen den ganzen Tag fortdauerte,
wurde nun Abends um 8 Uhr der Befehl erlassen,
die Vorposten einzuziehen und stch aller Allarmi-
rungcn zu enthalten.

Wir erlauben unö hier schon cincm Einwurf zu
entgegnen, dcr in einem öffentlichen Blatte (viàe
Bernerzeitung vom 5. oder 6. Okt.) dem Oberkommando

tn einer Weise gemacht wurde, die
nothwendig verletzen mußte. Der Einsender jener
Artikel spricht nämlich seinen Tadel aus, daß stetS
kantonnirt und nicht bivuakirt worden, dadurch sei
eine beträchtliche Zeit mit Marschiren verloren
gegangen und die Truppcn hätten darunter gelitten.

Darauf haben wir Folgendes zu erwiedern:
Bei Aarberg war eS fast unmöglich zu bivuakiren;
einerseits waren drei Nächte komplett Regennächrc,
so vom 14. auf den 15., vom 15. auf den 16.,
vom 16. auf den 17. Die beiden Nächte vom 17.
und 18. waren gerade auch nicht fehr freundlich;
erst am 19. hellte stch der Himmel auf. Jm strö-
menden Regen die Truppen unter freiem Himmel
lagern zu lassen, wäre bet der vorherrschenden
Ruhrdisposition mindestens gesagt unklug gewesen.
Während der helleren Herbstnächte erhebt sich aber
auf dcr weiten Niederung ein feiner kompakter
Nebel, der nicht viel über 5 bis 6 Fuß über den
Boden steigt und jedenfalls daS Bivuakiren fehr
erfchwert. Auch diefer Umstand mußte in Betracht
gezogen werden. ES blieb daher nicht viel anders
übrig als Kantonnirungen zu beziehen. Hätte nun
der Herr Kritiker stch auf die Begründung feiner
Ansichten beschränkt, so hätten wir nichtö dagegen;

jeder hat daS Recht, seine Meinung zu
versechten; wir halten eS zwar in Bezug auf die Bi-
vuakö mit dem alten Decker, der mindestens eben

fo viel Erfahrung im Felddienst hatte, alS der
Kritiker, und diefer fagt in komischem Zorn: Ein
Schweinstall ist mir lieber als eure glänzendsten
Bivuaks! Allein dcr Kritiker fährt dann init
pathetischem Ausruf an die »Hochgestellten" fort,
die nicht gewußt hätten, wie der Soldat dabei gelitten,

alles mit mehrerer Salbung. Jn ersterer Linie
ist eS nun ziemlich sonderbar, wenn man drei Tage
alö Zufchauer herumgeritten, daß man alles besser

weiß, als diejenigen, die die ganze Uebung mitgc-
macht und während derselben alle Fäden des Dien-
steS gekannt haben; in zweiter Linie können wir
dem Herrn Kritiker versichern, daß man im
Hauptquartier ganz genau wußte, daß die Märsche in
die Kantonnirungen und noch mehr der Bezug
derselben ziemlich anstrengend gewesen. Jn letz-

teren Beziehungen kannte man auch die Ursache,

warum der Bezug so schwierig und mühselig war,
— weil von Seiten dcr Kantonal- und Gemeinde,
behörden, trotz rechtzeitigen Bitten und Mahnungen,

für keine BereitfchaftSlokale gesorgt worden,
die engere Kantonnements gestattet hätten. Im



- 314 -
Shurgau featte man im Safer 1856 auefe fanton*
ntrt unt swar ofene su Wärfcfecn geswungen su

fein, mit tie am Slbenb teö 17. Sept. für taö
Oftforpö; aüein tort war aüeö bereit/ aüe Bereit*
fcfeaftötofatc beseiefenet unt eingerichtet unt taö
Slüeö* ©anf ter Borforgcter fantonalcn Bcbörtcn.
SBenn enttiefe ter Kritifcr fagt» cö id oft erft nm
Witteruacfet abgefoefet worten fo ift tieß am 17.

aüertingö bti einigen Korpö teö Oftforpö gefefee*

ben» überhaupt war tiefer Sag für tie Sruppen
tn golge teö fpäten Beginnö ter Uebung ein an*

ftrengenter; aUein eö war auch lit Ortre gtge«
ben* taß oor Beginn teö Wanöoreö abgefoefet unt
gegeffen werten foüe; wo eö niefet gefefeeben ift,
war cö jetenfaUö ein gebier, unt entliefe wirt ter
Kritifcr jugeben muffen/ taß folefeeö auch im

Kriege pafftren fann, taß man einmal ftcfe hung*

rig nietertegen muß. Stn ter Sujienfteig war aUer*

tingö tie Suche früher fertig, aber einerfeitö hat*
ten wir fefeöne 9täcfetc, mit einer einjigen Sluö*

nafemc» sum Biouafircn, anbererfeitö war ter
Sranöport ter Kücfeen nebft ten Scfeaaren pon

9tacfesügtem niefet gerate taö «Kühwliehfte» mai
an Ut Susienftctg gefefeeben (vide Wititärjeitung
1858, 9tr. 79 «pag. 312).

(Sfortfefeung folgt.)

Stefultate bei <3>dne$äbungen mit bem um*
geänderten ^nfantertegetnefet in rSafel.

Sit Wilitärbebörte oon Bafel hat im grübjabr
tiefeö Safereö bti ten friegerifeben Sluöficfeten be*

fefetoffen, tie ©emefere teö Stuöjugeö fofort naefe

tem Burnant*«#refas'fcfeen Softem umäntern sn

laffen. ©a tic SSerfftättc in S°ftngen tiefem Ber*
fanden niefet momentan entfpreefeen fonnte, fo

wurte befcfeloffen/ tie ocrlangtc Saht oon ©ewefe*

ren tortfein absufenten, unterteffen aber tie ©e*

wefere ter toppeften Bewaffnung turefe ten Seug*

wart Sauerferen naefe tem gleicfeen Softem
umäntern unt tie nötfeige Wttnition tasu anfertigen
;u taffen. ©iefem Bcfcbtuß gemäß wurte tic Sir*
beit fofort begonnen.

©teiefeseitig befefeloß tie Stegierung in ter riefe*

tigen Slnftefet» taß auefe tie hefte «Saffe in ten
oänten ungeübter Seute niefetö nüfee» tie ©om*

pagnien teö Sluösugö je auf eine SBocfee in ©tenft
su berufen unt im Scfeicßen su üben, ©iefe Ue*

bungen fanten im Wonat Sluguft unt September
ftatt unt ergaben nacfefolgente Stcfuttate. ©ö ift
tabei ju bemerfen, taß tie angefertigte Wunition
ftcfe afö turefeauö fcfelecfet fowofel in Bcsug auf
©onfeftion, alö «JJufoer erwieö; tarauö erftären
ficfe auefe wefcntlicfe tie geringen Stefuttate ter er*

iien ©ompagnie; für tie foigenten ©ompagnien

wurte neue Wunitton, tie forgfältiger laborirt
war unt antereö «Putoer enthielt/ feefefeafft. ©aö
erfte «tfutoer, auö tem «Uuloerbejirf Bern geliefert,
war gänstiefe unbrauchbar, tagegen erwieö ftcfe

«Jjuloer ani tem Bcjirf Süricfe ali fefer gut.

©cr Scfeießplafe war tic ScfeüfeenmattC/ gegen
Sütweftcn gelegen; cö wurte tafeer in ter SKcgel

nur am Bormittag gefefeoffen» wäferent welchem

tie Scfeeibcn oon ter Sonne beteuefetet ftnt.
Sit SBUterung war im SlUgemeinen fefer gün*

ftig, mancfemal etwaö ju blcntent; ter «Sint war
mäßig,

©ic Scfeeibcn hatten 6' Höhe unt 6' Breite,
boten taher eine gfäcfee oon 36 Ouabratfuß.

©cm Schießen gieng ein furjer tfecoretifefeer

Unterricht potani, ter jetoefe in Sfnbctracfet ter
fursen Seit fehr sufammengesogen werten mußte.

Sit Seute fcfeoffen in ooüftäntigcr Sluörüftung.
©ie «Refuttatc waren wie folgt:

©rftc ©ompagnie teö Bataiüonö 9tr. 80. 121 ©e*

wefertragentc.
©djrttt. @rt)üffe. Treffer. %
200 472 217 45,9
300 1764 569 32,7
400 1886 363 19,2

©efammt=9tefuttat auf aüe trei ©iftansen 27%,
©ic heften Stefuttatc ter oerfefeietenen auf je

eine Scheibe fefeießenten oat&süge waren auf 200

Scferitt 58%, auf 300 Scferitt 44%* auf 400
Schritte 30%.

Smette ©ompagnie teö Bataittonö 9tr. 80.
126 ©ewefertragente.

@ct)rttt. ©ctjüffe. Treffer. %
200 756 422 56

300 756 291 38/2
400 2774 1037 37,3
500 605 134 22

©efammt*Stefuttat auf aUe Pier ©iftansen 38/2%.
©ie heften Stefuftate waren auf 200 Scferitt

72/2% Sreffer, auf 300 Scferitt 55 %, auf 400

Scferitt 48<>/0, auf 500 Scferitt 30%.

©ritte ©ompagnie teö BataiUonö 9tr. 80.
129 ©ewefertragente.

©d)ritt. @tt)üffe. Sreffer. %
200

* 1290 798 61

300 2572 1128 43

400 2552 983 38

©efamtnt*«Rentttat auf aüe trei ©iftanjen 45 %.
•©ie heften Stefultate waren auf 200 Scferitt

81 % Sreffer/ auf 300 Scferitt 62%, auf 400

Scferitt 50o/0.

Biertc ©ompagnie teö BataiUonö 9tr. 80.
142 ©ewefertragente.

©iefe ©ompagnie war ftärfer, weil einzelne

Seute anterer ©ompagnien/ wetefee abwefent ma*

ttn, bicr mitfefeoffen.

©djritt. @d)üffe. Sreffer. %
200 1411 971 68

300 2772 1475 53

400 2775 1264 45

©efammt-Stcfuftat auf atte trei ©iftansen 53 %.

Sit heften Stefultate warm auf 200 Scferitt
84 o/0 Sreffer, auf 300 Scferitt 60%, auf 400

Scferitt 50 o/0 Sreffer.

Sit oierte Compagnie fcfeoß tann noefe 3ngö*
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Thurgau hatte man im Jahr 1856 auch kanton-

ntrt und zwar ohnc zu Märschen gezwungen zu

sein, wie die am Abend deö 17. Sept. für daS

OstkorpS; allein dort war alles bereit, alle Bereit-
schaftSlokale bezeichnet und eingerichtet und daS

Alles, Dank der Vorsorge der kantonalen Behörden.
Wenn endlich der Kritiker sagt, cS sei oft erst um

Mitternacht abgekocht worden so ist dieß am 17.

allerdings bei einigen KorpS deö OstkorpS gesche.

hen, überhaupt war dieser Tag für die Truppcn
tn Folge des späten Beginns der Uebung ein an.
strengender; allein es war auch die Ordre grge-
bcn, daß vor Beginn des ManövreS abgekocht uud

gegessen werden solle; wo es nicht geschehen ist,

war es jedenfalls ein Fehler, und endlich wird dcr
Kritiker zugeben müsscn, daß folcheö auch im

Kriege passtren kann, daß man einmal sich hungrig

niederlegen muß. An der Luziensteig war
allerdings die Küche früher fertig, aber einerfeitS hatten

wir fchöne Nächte, mit einer einzigen Aus.
nähme, zum Bivuakiren, andererfeitS war der

Transport der Küchen nebst den Schaaren von
Nachzüglern nicht gerade das Rühmlichste, was
an der Luziensteig geschehen (viàe Militärzcitung
1858, Nr. 79 Pag. 312).

(Fortsetzung folgt.)

Resultate der Schießübungen mit dem
umgeänderten Jnfanteriegewehr in Basel.

Die Militärbehörde von Basel hat im Frühjahr
dieses JahreS bei den kriegerischen Aussichten
beschlossen, die Gewehre des Auszuges sofort nach

dem Burnand-Prelaz'schen System umändern zu

lassen. Da die Werkstätte in Zostngen diesem

Verlangen nicht momentan entsprechen konnte, so

wurde beschlossen, die verlangte Zahl von Gewehren

dorthin abzusenden, unterdessen aber die Ge-

wehre der doppelten Bewaffnung durch den Zeug-
wart Sauerbrey nach dem gleichen System um-
ändern und die nöthige Munition dazu anfertigen
zu lassen. Diefem Beschluß gemäß wurde die Ar.
beit sofort begonnen.

Gleichzeitig befcbloß die Regierung in der
richtigen Ansicht, daß auch die beste Waffe in den

Händen ungeübter Leute nichts nütze, die
Compagnien des AuSzugS je auf eine Woche in Dienst

zu berufen und im Schießen zu üben. Diefe
Uebungen fanden im Monat August und September
statt und ergaben nachfolgende Refultate. ES ist

dabei zu bemerken, daß die angefertigte Munition
stch alö durchaus fchlecht fowohl in Bezug auf
Confettivi,, als Pulver erwieS; daraus erklären

stch auch wefentlich die geringen Refultate der
ersten Compagnie; für die folgenden Compagnien
wurde neue Munition, die sorgfältiger laborirt
war und anderes Pulver enthielt, beschafft. Das
erste Pulver, aus dem Pulverbezirk Bern geliefert,
war gänzlich unbrauchbar, dagegen erwies stch

Pulver aus dem Bezirk Zürich alS fehr gut.

Der Schießplatz war die Schützenmatte, gegen
Südwesten gelegen; es wurde daher in der Regel
nur am Vormittag gefchossen, während welchem
die Scheiben von der Sonne beleuchtet stnd.

Die Witterung war im Allgemeinen fehr günstig,

manchmal etwas zu blendend; der Wind war
mäßig.

Die Scheiben hatten K' Höhe und Breite,
boten daher eine Fläche von 36 Quadratfuß.

Dem Schießen gieng ein kurzer theoretifcher
Unterricht voraus, der jedoch in Anbetracht der

kurzen Zeit fchr zusammengezogen werden mußte.
Die Leute schössen in vollständiger Ausrüstung.
Die Resultate waren wie folgt:

Erste Compagnie des Bataillons Nr. 80. 12l Ge-

wehrtragende.
Schritt. Schüsse. Treffer. °/o

200 472 217 45,9
300 1764 569 32,7
400 1886 363 19,2

Gefammt-Resultat auf alle drei Distanzen 27«/«.
Die besten Refultate der verfchiedenen auf je

eine Sckeibe fchießenden Halbzüge waren auf 200

Schritt 58 «/g, «uf 300 Schritt 44°/., auf 400

Schritte 3««/,.

Zweite Compagnie des Bataillons Nr. 80.
126 Gewehrtragende.

Schritt.
200
300
400
500

Gefammt-Refultat auf alle vier Distanzen 38/z <>/<,.

Die besten Refultate waren auf 200 Schritt
72/-°/o Treffer, auf 30« Schritt 55«/«, auf 400

Schritt 48«/«, auf 500 Schritt 30»/,.

Dritte Compagnie deS Bataillons Nr. 80.
129 Gewehrtragende.

Schritt. Schüsse. Treffer. «/«

200 ' 1290 798 «1

300 2572 1128 43

40« 2552 983 38

Gefammt-Refultat auf alle drei Distanzen 45 «/«.

»Die besten Refultate waren auf 200 Schritt
81°/o Treffer, auf 300 Schritt 62«/,, auf 400

Schritt 5»«/«.

Vierte Compagnie des Bataillons Nr. 80.
142 Gewehrtragende.

Diefe Compagnie war stärker, weil einzelne

Leute anderer Compagnien, welche abwesend wa-

ren, hier mitschossen.

Schritt. Schüsse. Treffer. «/<,

20» 1411 971 68

300 2772 1475 53

400 2775 1264 45

Gesammt-Resultat auf alle drei Distanzen 53 «/«.

Die besten Refultate war« auf 200 Schritt
84«/. Treffer, auf 300 Schritt 60°/«, auf 400

Schritt 5U«/> Treffer.
Die vierte Compagnie fchoß dann noch ZugS-

Schüsse. Treffer. "/«

756 422 56

756 291 38/2
2774 1037 37,3

605 134 22
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